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Vorwort

Mit Freude, schreibe ich das Vorwort zu „Intersektionalität in Therapie und 
Beratung: (Un-)Möglichkeiten“. Dieses Buch ist ein bedeutender Beitrag 
zum fortwährenden Dialog über die Integration intersektionaler Perspekti­
ven in therapeutische Praktiken – sowohl in Europa als auch darüber hi­
naus. Mittels Fallstudien, empirischer Forschung und Literaturrecherchen 
wird untersucht, wie verschiedene Formen von Diskriminierung sich über­
schneiden und miteinander interagieren, um ein vielschichtiges Verständnis 
der Erfahrungen von Klient:innen und Therapeut:innen zu ermöglichen. 
Das Buch hilft praxisnah, die Lücke zwischen Theorie und Praxis zu schlie­
ßen, indem es Konzepte zugänglicher und für Praktizierende umsetzbarer 
macht. Das Buch bietet Therapeut:innen, die sich für eine inklusive und 
wirkungsvolle psychosoziale Gesundheitsversorgung einsetzen, eine Orien­
tierung mit Potenzialen, Positivbeispielen und Herausforderungen.

Zentrales Merkmal dieses Buches sind die Beiträge rassifizierter und 
marginalisierter Praktizierender, die vielfältige Perspektiven zusammen­
bringen. Ihre unverzichtbare Beteiligung gewährleistet, dass jene, die am 
stärksten von systemischen Ungerechtigkeiten betroffen sind, bei der Ent­
wicklung von Strategien zur Integration intersektionaler Ansätze in die 
therapeutische Praxis gehört, wertgeschätzt und ins Zentrum gerückt wer­
den. Europa hat bemerkenswerte Fortschritte in der diskriminierungssen­
siblen Therapie vorzuzeigen, darunter die Entwicklung kulturell sensibler 
Ausbildungsprogramme für Therapeut:innen und die Integration multikul­
tureller Perspektiven in die Beratungsausbildung. Ein herausragendes Bei­
spiel für solche innovative Praktiken sind die Arbeiten von Susanne Birn­
kammer und Claudia Calvano, die Intersektionalität in der Kinder- und 
Jugendtherapie durch kreative Therapieansätze thematisieren. Trotz dieser 
Fortschritte sind weiterhin Herausforderungen zu meistern. Es braucht 
umfassende Schulungen für Therapeut:innen zum Thema Intersektionali­
tät, die konsequente Verankerung anti-oppressiver Praktiken im Beratungs­
alltag und die Sicherstellung, dass psychosoziale Angebote für margina­
lisierte Gemeinschaften zugänglich sind. Reginie Sunder Raj beleuchtet 
in ihrer Arbeit die Erfahrungen rassismuserfahren(d)er Therapeut:innen 
im deutschen psychiatrischen Gesundheitssystem und zeigt die Relevanz 
rassistische Traumata und systemische Diskriminierung in Therapiekon­
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texten sichtbar zu machen und zu thematisieren. Ähnlich betont María 
Verónica Laguna in ihrer Untersuchung von Migrationserfahrungen auf 
das Selbst, die Relevanz von Therapien, die den facettenreichen Identitäten 
und den Traumata von Migrant:innen gerecht werden – insbesondere aus 
intersektionaler Perspektive. Diese und weitere Beiträge in diesem Buch 
verdeutlichen die kumulativen Auswirkungen sekundärer Traumata, die 
Klient:innen und Fachkräfte infolge systemischer Diskriminierung erfah­
ren, sowie die kontinuierlichen Auswirkungen von strukturellem Rassismus 
und weiteren sozialen Ungleichheiten auf die psychosoziale Gesundheits­
versorgung. Diese Themen erfordern kontinuierliche Aufmerksamkeit mit 
entschlossenem Handeln von uns. Sie ermutigen uns, über performative 
Diversität hinaus zu wirken und sicherzustellen, dass marginalisierte Stim­
men wirklich gehört und wertgeschätzt werden.

Als Person aus dem Globalen Süden ist meine eingebrachte Perspektive 
auf intersektionale Beratung und Therapie bereichert von vielfältigen kul­
turellen Erfahrungen und Traditionen, die tief in gemeinschaftsbasierten 
Praktiken zur Förderung der psychischen Gesundheit wurzeln. Im Globa­
len Süden wird Intersektionalität im Kontext therapeutischer Praxis seit 
Langem anerkannt, wobei die Diversität der Identitäten wertgeschätzt und 
die verstärkten Auswirkungen von Diskriminierung bewusst wahrgenom­
men werden. In Südafrika beispielsweise steht die Ubuntu-Philosophie für 
Verbundenheit und gegenseitige Fürsorge innerhalb der Gemeinschaft – 
Werte, die tief in den dortigen therapeutischen Praktiken verankert sind. 
Dieser ganzheitliche Ansatz, der das Individuum im Kontext seiner Ge­
meinschaft betrachtet, eröffnet ein inspirierendes Modell für eine umfas­
sende psychosoziale Gesundheitsversorgung.

Die gemeinschaftliche Beteiligung an psychosozialen Gesundheitsprakti­
ken, wie sie in Ländern wie Kenia und Nepal zu finden ist, unterstreicht die 
zentrale Rolle familiärer und gemeinschaftlicher Unterstützungssysteme. 
Diese Ansätze verdeutlichen, wie eng das individuelle Wohlbefinden mit 
der Gesundheit der Gemeinschaft verflochten ist – eine wertvolle Lektion, 
von der Europa lernen kann. Indigene Beratungsansätze in Lateinamerika 
integrieren kulturspezifische Metaphern, Rituale und traditionelles Wissen, 
um die Relevanz und Effektivität von Therapien zu steigern. Diese kulturel­
le Sensibilität ist essenziell, um therapeutische Räume zu schaffen, wo die 
kulturellen Hintergründe der Klient:innen respektiert und aktiv einbezogen 
werden. Länder wie Indien und Thailand verfolgen ganzheitliche Ansätze 
in der psychosozialen Gesundheitsversorgung, indem sie Meditation, Yoga 
und traditionelle Medizin miteinander verbinden. Praktiken, die Geist, 

Vorwort
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Körper und Spiritualität gleichermaßen ansprechen, eröffnen einen um­
fassenderen Ansatz, der auch in europäische therapeutische Behandlungs­
konzepte integriert werden könnte. Die Einbeziehung kreativer Therapien, 
wie etwa Kunsttherapie, unterstreicht zusätzlich die Bedeutung alternativer 
Vorgehensweisen bei der Behandlung intersektionaler Traumata und zeigt 
einen klaren Schritt in die richtige Richtung.

Es ist unerlässlich, inhärente Vorurteile in therapeutischen Praktiken, die 
außereuropäische kulturelle Perspektiven marginalisieren, zu erkennen und 
aktiv anzugehen. Wie Reginie Sunder Raj hervorhebt, muss die zentrale 
Rolle von Weißsein in Strukturen der psychosozialen Gesundheitsversor­
gung in Europa kritisch hinterfragt und abgebaut werden, um integrativere 
und gerechtere Therapieangebote zu schaffen. Eine Abkehr von einem Ein­
heitsansatz hin zur Einbeziehung verschiedener Methodologien, die die 
multikulturelle Realität des heutigen Europas widerspiegeln, ist notwendig. 
Dafür braucht es die Integration anti-oppressiver Praktiken in den Bera­
tungsalltag sowie die Gewährleistung, dass psychosoziale Gesundheitsange­
bote für alle Gemeinschaften zugänglich sind.

Als bedeutender Beitrag für Psychotherapie und Beratung bietet das 
Buch sowohl theoretische Einblicke als auch praktische Anwendungen in­
tersektionalitätsinformierter Ansätze. Die Autor:innen bringen durch ihre 
vielfältigen Hintergründe und Erfahrungen Facetten ein, die konventionel­
le Praktiken herausfordern und Innovationen anstoßen.

Kurz: Herausragend am Buch sind die Integration vielfältiger globaler 
Perspektiven, die praktischen Anleitungen und die kritische Betrachtung 
eurozentrischer Praktiken. Der eröffnete umfassende und inklusive metho­
dische Arbeitsrahmen bereichert das Feld der intersektionalitätsinformier­
ten Therapie und Beratung. Der Weg zu einer wirklich intersektionalitäts­
informierten Therapie und Beratung in Europa ist noch im Aufbau, wobei 
dieses Werk eine wertvolle Ressource darstellt. Ich hoffe, dass das Buch 
Therapeut:innen, Ausbilder:innen und politische Entscheidungsträger:in­
nen dazu inspiriert, weiterhin zu lernen, zu verlernen und sich hin zu einer 
inklusiveren und emphatischeren Praxis weiterzuentwickeln.

Heidi van Rooyen

Professorin und Vorsitzende des Fachbereichs Global Health, Universität 
von Washington, Seattle, USA; ehemalige Vorständin Human Science Re­
search Council, Kapstadt, Westkap, Südafrika

Vorwort
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Foreword

I’m pleased to write the foreword for “Intersectionality in Therapy and 
Counselling: (Im)Possibilities”, which significantly contributes to the on­
going dialogue on integrating intersectional perspectives into therapeutic 
practices in Europe and beyond. Through case studies, empirical research, 
and literature research, this book explores how different forms of discrimi­
nation overlap and interact, providing a more nuanced understanding of 
clients’ and therapists’ experiences. The practical guidance it offers helps 
bridge the gap between theory and practice, making the concepts more 
accessible and actionable for practitioners. By highlighting both successes 
and challenges, this book serves as a guide for therapists committed to 
fostering inclusive and effective mental health care.

A critical feature of this book is its inclusion of contributions from 
racialised and marginalised practitioners, bringing together diverse voices 
and perspectives. Their necessary inclusion ensures that those most affect­
ed by systemic inequalities are heard, valued, and centred in developing 
strategies for integrating intersectional approaches into therapeutic prac­
tice. Europe has made commendable strides in anti-discriminatory therapy, 
including developing culturally competent training programs for therapists 
and incorporating multicultural perspectives in counselling education. The 
work by Susanne Birnkammer and Claudia Calvano on addressing inter­
sectionality in child and adolescent psychotherapy through creative thera­
pies is a notable example of innovative practices in this context. Despite 
these advancements, ongoing challenges include the need for comprehen­
sive training on intersectionality for therapists, integrating anti-oppressive 
practices into daily counselling, and ensuring that mental health services 
are accessible to marginalised communities. In her work, Reginie Sunder 
Raj discusses the experiences of racialised practitioners in the German 
mental health system, highlighting the importance of addressing racial 
trauma and systemic discrimination within therapeutic contexts. Similarly, 
María Verónica Laguna’s exploration of immigrant self-states emphasises 
the need for therapies that account for the multifaceted identities and trau­
mas of immigrants, particularly through the lens of intersectionality. These 
contributions and others in the book highlight the cumulative impact of 
vicarious trauma experienced by clients and practitioners due to systemic 
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discrimination, with structural racism and inequalities continuing to affect 
the mental health sector. These issues require our ongoing attention and 
action, encouraging us to move beyond performative diversity to ensure 
that marginalised voices are genuinely heard and valued.

As someone from the Global South, I bring a perspective to intersection­
al counselling and therapy enriched by diverse cultural experiences and 
deeply rooted traditions in community-based mental health practices. The 
Global South has long embraced intersectionality in therapeutic practices, 
recognising the multiplicity of identities and the compounded effects of dis­
crimination. For instance, in South Africa, the Ubuntu philosophy empha­
sises community interconnectedness and mutual care, deeply embedded 
in therapeutic practices. This holistic approach, addressing the individual 
within their community context, provides a comprehensive model for men­
tal health care.

The emphasis on community involvement in mental health practices 
seen in Kenya and Nepal underscores the importance of family and com­
munal support systems. These practices highlight how individual well-be­
ing is deeply connected to community health; a lesson Europe can benefit 
from. Indigenous counselling practices in Latin America integrate cultural­
ly specific metaphors, rituals, and traditional knowledge, enhancing the 
relevance and effectiveness of therapy. This cultural sensitivity is crucial 
for creating therapeutic environments that respect and incorporate clients’ 
cultural backgrounds. Countries like India and Thailand adopt holistic 
approaches to mental health, integrating meditation, yoga, and traditional 
medicine. These practices address the mind, body, and spirit, offering a 
more comprehensive approach to mental health care, which Europe can 
incorporate into its therapeutic frameworks. The inclusion of creative ther­
apies, such as art therapy, further underscores the importance of alternative 
modalities in addressing intersectional trauma and is a move in the right 
direction.

Recognising and confronting inherent biases in therapeutic practices that 
marginalise non-European cultural perspectives is essential. As highlighted 
by Reginie Sunder Raj, the centrality of whiteness in mental health struc­
tures in Europe must be dismantled to create more inclusive and equitable 
services. Moving away from a one-size-fits-all approach and embracing 
diverse methodologies that reflect the multicultural reality of contemporary 
Europe is crucial. This involves integrating anti-oppressive practices into 
everyday counselling and ensuring that mental health services are accessi­
ble to all communities.

Foreword
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This volume is a significant contribution to the field of psychotherapy 
and counselling, providing both theoretical insights and practical applica­
tions of intersectional approaches. The authors, through their diverse back­
grounds and experiences, offer a rich tapestry of perspectives that challenge 
conventional practices and inspire innovative solutions.

In conclusion, “Intersectionality in Therapy and Counselling: (Im)Pos­
sibilities” stands out by integrating diverse global perspectives, offering 
practical and actionable guidance, and critically examining and challenging 
Eurocentric practices. It provides a comprehensive and inclusive framework 
that enriches the field of intersectionality-informed therapy and coun­
selling. The journey toward truly intersectional therapy and counselling 
in Europe is ongoing, and this book is a crucial resource in that endeavour. 
I hope it inspires therapists, educators, and policymakers to continue learn­
ing, unlearning, and evolving towards a more inclusive and compassionate 
practice.

Heidi van Rooyen

Professor and Chair of the Department of Global Health, University of 
Washington, Seattle, USA; Former Group Executive, Human Science Re­
search Council, Cape Town, Western Cape, South Africa
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